
gepräagt wurde durch dıe „doppelte Wiırklichkeit VO'  — weiıßem Unrecht un schwarzem
Glauben“ u 16)

Hervorzuheben sınd die lebensnahe un ehrliche Darstellung und die geradezu
vorbildliche Kritiktähigkeit, dıe CONE nıcht LL1UTLE anderen, sondern ebenso sıch selbst
gegenüber zeıgt un!: die nıcht destrulert, sondern LEUEC Perspektiven welst. So gesteht

1 Blick auf seine ersten Arbeıten freimütig die TENzZeEN selInNner „einseltigen
Beschäftigung mıt dem Rassısmus“ (149) eın, der als „die große, ausgepragte und
offenkundige Form des Unrechts ın den M 161) zwangsläufig 1 Mittelpunkt der
sıch entwıickelnden schwarzen Theologıie stand, un kann 11U)  - seine Theologie
‚UWEIN; als wichtig erkannten Themenbereichen W1E Dritte-Welt-Theologien, Feminıis-
111US un Marx1ısmus öffnen, dıe 1n eıgenen Kapıteln behandelt werden. Darüber
hinaus enthält das Buch zahlreiche grundsätzliche Aussagen sowohl über schwarze
Theologıe als uch über Theologıe überhaupt; charakteristisch ist tolgende
Aussage: „Nach melner Meinung annn eın theologıisches Denken, das sıch nıcht
dauernd für die Beireiung der Opfer engagılert, nıcht christlich genannt werden“
Nıcht 1LICHE: deswegen bedeutet für jede weıiße Theologie ıne echte und ernstzuneh-
mende Herausforderung.

CONES Buch, das mıt Recht Zeugnis genannt werden verdient, iıst ebenso wWw1e
sein 954 veröffentlichtes Werk For heoptle (dt 1987 eın Muß für jeden, der sıch
mıt der atlroamerikanischen Theologie näher befassen ll

uUunster Michael Hakenes

ockenhövel, Klaus: Rom Brüssel Gottorf. Fin Beitrag ZUT Geschichte der
gegenreformatorischen Versuche In Nordeuropa 622—] 637 (Quellen und Forschun-
SCH ZUT. Geschichte Schleswig-Holsteins 93) Wachholtz Neumunster
1989; 245

Das Interesse der F62? gegründeten Propagandakongregation richtete sıch 1n der
ersten Zeit VOT lem auf dıe niıchtkatholischen Christen. Dıe SC Prop. tführte 1INe
umfangreiche Korrespondenz mıiıt den In protestantische Länder gesandten Miıssiıona-
F: die bıslang noch nıcht hinreichend erforscht worden 1st.

Dıe Arbeıt JOCKENHÖVELS über dıe Rekatholisierungsversuche ım europäischen
Norden In der eıt VO der Gründung der Prop. bis 1637 erscheint daher als
Desiderat, zumal der neben dem Schrittverkehr der Kongregation für die Ausbrei-
tung des Glaubens uch zahlreiche andere archıyvalısche Quellen benutzt, die ıhm
ermöglıchen, die lexte ın iıhren Jeweiligen Zusammenhängen verstehen und
interpretieren. Das Werk ist abgesehen VO'  - der VO Herausgeber hinzugefügten
Skizzierung des hıstorıschen Rahmens chronologisch gegliedert. Der beschreibt
mıt sachlicher Nüchternheit die Gründung der Propagandakongregation, dıe Vorberei-
tung der Mi1ss1ı1o0 Danıca, das Itinerarıum Danıcum der nach Wiederanknüpfungspunk-
ten für den Katholizısmus suchenden Dominiıkaner JACOBUS BROUWER und ICOLAUS
JANSSENIUS SOWl1Ee die Rekatholisierungsversuche 1 nordelbıischen Gebiet. Den breıite-
Sten Raum nımmMt ın der Arbeit dıe Darstellung des miıssionarıschen un polıtıschen
Wiırkens VO  e ANSSENIUS ein, der eim Gottorter erzog freie katholische Religions-
ausübung für Friedrichstadt erreichen konnte, da seine dıplomatischen Aktıviıtäten ZUT

Sicherung der Exıistenzgrundlage dieser Stadt durch die Eröffnung des Zugangs ZU

ertragreichen Spanıenhandel beitrugen. Hınsıchtlich der verschiedenen Planungen un
Tätıgkeiten des Janssenius stellt der aufgrund des Quellenbefundes wıederhaolt fest;

dieser gegenüber der Prop. über seın erhebliches politisches ngagement
mehrtach unvollständiıge Angaben machte bzw. darüber schwieg. Wenngleıch das
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Wırken der Missionare ın dieser Arbeit 1m Vordergrund steht. stellt der V{f. uch
zumiıindest ansatzwelse dıe Sıtuation der Missıionlerten AusSs deren Perspektive dar.

Vermutlich ist auf den vorzeıtigen Tod des zurückzuführen, eiNneEe
zusammentassende wertende Einschätzung des historıschen Befundes fehlt. Als K, JOK-
KENHÖOÖVEL 984 starb, hınterliel eın nahezu abgeschlossenes Werk, welches als
kırchengeschichtliche Dıssertation geplant Wal un: kürzliıch postum VO:  > der Gesell-
schaft für Schleswiıg-Holsteinische Geschichte herausgegeben wurde. Der esondere
Wert der Arbeıt dürfte VOT lem In der Zusarnmenstellung un Durchdringung des
umfangreichen archıivaliıschen Materı1als ZU) Thema hegen.

üunster Thomas Reschke

Kehrer, Günther: Einführung ın die Religionssoziologie, Wiıssenschaftliche uch-
gesellschaft Darmstadt 1988; 192

Innerhalb der 660er Jahre wurde für die bundesrepublıkanısche Religionssoziologie
eiINE bıs heute wırksame Umorientierung aktuell, die sıch pauschal als Abkehr VO

iner weıtgehend a-theoretischen, prımar statistisch ausgerichteten „Kırchensoziologie”
un einem nunmehr dominanten, konzeptionell fundierten Interesse dialektischen
Verhältnis VO'  —_ „Relıg10n” und „Gesamtgesellschaft” beschreiben äßt Dıese Neuorien-
t1ierung wurde Ende der besagten Dekade durch „einführende“ Veröftentlichun-
SCH bekräftigt un paradıgmatisch festgeschrieben. Zum Kreıis jener Fachvertreter, die
sıch seinerzeıt 1ın dem angedeuteten INnnNne Verdienste erwarben, gehörte neben
utoren wWw1eEe SAVRAMIS der ATTHES uch KEHRER. eın ıIn der „Sammlung
Göschen“ erschıenener, schlicht betitelter Band Religionssoziologie erschien 1968

ach xakt 20 Jahren hat der Tübinger Religionssoziologe ErNEUuUL inNne Einführungs-
schrift und damıt eın Werk vorgelegt, das den ursprünglich eingeschlagenen Weg
konsequent weiterverfolgt un gleichzeitig die mittlerweiıle vollzogenen Entwicklungen
In Theorie un! Forschungsprax1s uch für den Laj:en gul verständlich Revue passıeren
>  A Der Leitlinie VO  - 1968 CrOU: dıe Religionssoziologie nıcht einer Zuheferagentur
tür dıe Theologıie degradıeren, eröffnet KEHRER seiıne 19588 publızıerte Abhandlung
mıt entsprechenden wissenschaftstheoretischen Überlegungen un einer erortung
der VO!  — ıhm Ve  en „Bindestrich-Diszıplin" 1m ontext relevanter „Bezugswiıssen-
schaften“. Dabei lokalisiert KEHRER die Religionssoziologie ım heuristisch erglebigen
Schnittfeld VO  — Religionswissenschaft, Religionsgeschichte einerseılts bzw. Philologien,
Kultur- und Sozialwissenschaften andererseits. Diıese vorbereıiıtende Erörterung bıldet
den Hıntergrund für dıe Bearbeıtung der problembelasteten rage nach einer genumm
soziologischen Definition VO'  — Religion un die darauf aufbauende Darstellung <K1ASSı-
scher“ relıg1ıonssozi0logischer Deutungsansätze der Tradıtion V.C) DURCKHEIM und
WEBER.

Schon rein quantıtatıv betrachtet bildet das daran anschließende Kapitel einen
gewı1ssen Schwerpunkt. Der Abschnitt repräsentiert ine inhaltlıch Konkretisierung
des selt den 660er Jahren riıchtungweısenden programmatischen relıg1ıonssoziologischen
Anliegens, iındem sıch KEHRER der Durchdringungen der vielschichtigen Wechselbezie-
hung VO:  - Religion un Gesellschaft anhand der Gliederungspunkte „Relıgion und
politisches System”, „Religion und Wirtschaft“, „Religion un sozlale Schichtung“ SOW1e
„Religion und Famıiılıe“ wıdmet. Ausführungen, dıe die instıtutionellen Manıiftestationen
VO  . Glaubenssystemen betreften und das Kapıtel „Evolution und Zukunft der Religion”
runden die Einführung ab

Jedem religionssoziologisch bzw. religionswissenschaftlich ernsthaft Interessierten
ist ine Lektüre des VO:!  — KEHRER vorgelegten Bandes nachhaltig empfehlen. Das
kompetente Bemühen des Autors, das breite Spektrum reliıgionssoziologischer Zugänge
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